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LESEN

Willie Sutton (1901–1980) war
schon zu Lebzeiten eine Legen-
de. Weit über die Grenzen Ame-
rikas hinaus sorgte der Bankräu-
ber für Schlagzeilen. «Als gröss-
ten ausgekochtesten Bankräuber
der Vereinigten Staaten» be-
zeichnete ihn etwa der deutsche
«Spiegel» in den 50ern. 

Willie Sutton wurde 1901 in
New York geboren und wuchs in
Brooklyn in einer irisch-ameri-
kanischen Familie mit vier
 Geschwistern auf. In den wirt-
schaftlich schlechten 20er-Jah-
ren geriet der junge ausbildungs-

und arbeitslose Mann auf die
schiefe Bahn und wurde zum
Bankräuber: Über 100 Banken
hat Willie Sutton bis 1952 aus-
geraubt und dabei fast zwei Mil-
lionen Dollar erbeutet. Voller
Dreistigkeit war sein Vorgehen,
auch Waffen waren im Spiel,
doch ein Schuss fiel nie. 

Wie Robin Hood

«Seit ich ein Junge war, war Sut-
ton für mich der Inbegriff von
New York und allem Männli-
chen», schreibt der US-amerika-

nische Schriftsteller J.R. Moeh-
ringer in seinem Vorwort zum
Roman «Knapp am Herz vor-
bei». Und der 49-jährige New
Yorker erinnert sich, dass seine
Grosseltern und ihre Bekannten
voller Bewunderung von Sutton
sprachen, als sei er ein neuer Ro-
bin Hood. 

Sutton war eine Art literari-
scher Krimineller der US-ameri-
kanischen Geschichte. Ob im
Gefängnis, auf der Flucht oder
im Versteck vor der Polizei, er
war nie ohne Bücher. Selbst in
seiner FBI-Akte fand Moehrin-
ger Hinweise auf den Wissens-
durst des intelligenten Kriminel-
len: «Sutton war römisch-katho-
lisch, aber sein Glaube wurde
durch Lektüre zerstört. Ver-
brachte den Grossteil seiner Zeit

mit Lesen, ging alle zwei Wo-
chen ins Kino, alle sechs Monate
ins eater, besuchte Football-
spiele, machte lange Ausflüge
mit dem Auto und rauchte. Las
Klassiker.» Und er schrieb.
Gleich zwei Autobiografien ver-
fasste Sutton. Diese widerspra-
chen sich allerdings so sehr, dass
niemand wusste, was Wirklich-
keit und was Erfindung war. 

Literarisches Denkmal

J.R. Moehringer hat der natio-
nalen Räuberlegende ein litera-
risches Denkmal gesetzt. Sein
Roman ist eine fiktive Biografie,
in der er sich sachte einem Men-
schen nähert, der sich von zwei
Dingen getrieben fühlte: Dem
Hass auf das Bankensystem –
denn Banker waren für Sutton
die Wurzel allen Übels – und
von seiner verlorenen grossen
Liebe Bess. 

Moehringer, der 2005 mit sei-
nem Roman «Tender Bar» die
Bestsellerlisten stürmte, verzau-
bert in seinem neuen Roman die
Leser mit traurig-zarten Ge-
schichten über einen liebens-
würdigen Kriminellen, wie ihn
nur die 30er- und 40er-Jahre
hervorbringen konnten. Ro-
mantisch, aber nie sentimental,
wunderbar entspannend. Viel-
leicht real, vielleicht auch nicht.
Denn J.R. Moehringer warnt
den Leser vor Verblendung,
wenn er schreibt: «Dieses Buch
ist eine Vermutung. Und zu-
gleich ein Wunsch.»

Renata Schmid

Der Roman «Knapp am Herz vorbei» erzählt aus dem
Leben des US-amerikanischen Bankräubers Willie
Sutton. Die fiktive Biografie des Schriftstellers 
J.R. Moehringer liest sich wie eine Liebeserklärung
an einen Gentleman-Gauner.
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Festnahme eines Gauners: Willie Sutton (Mitte) wird 1952 von der Polizei abgeführt 
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